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Dienſtag, den 16. August. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
W täglich Nachmittags 5 Uhr, 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
" Inserate, pro Spaftzeife 9 Pfge., 
erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


—— 


DanyiarrDampfboot 


| 1859. 
# | 29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Viſtoriſche Erinnerungen. 


bahnt 5 behauptet worden und wird noch vielfach 
je dep daß ſich die Nordamerikaniſchen Freiſtaaten 
Ai alb ſo ſchnell entwickelt hatten, weil fie keine 
derer 8 ergangenheit haben. Dagegen, ſo wird 
1 a upter, ſoll die vielhundertjährige Geſchichte 
ge Rn Europa die Bleilaſt fein, welche ſich an 
dad ale tliche und politiſche Entwickelung hängt 
* Neu die heftigen Kankheiten, welche ſich mit 
pn zeit in feinem Völkerleben gezeigt, erzeugt 
ahn ehufs der gehörigen Würdigung ſolcher 
en cher Behauptungen kommt es vor allen 
N. iebt arauf an, was man Geſchichte nennt. 
aß die Gllerdinge Leute, die der Meinung ſind, 
N. Ve je eſchichtsbücher weiter nichts enthalten, als 
N thre aͤchniß von menſchlichen Verirrungen und 
Ni nieden und daß die Einſicht in dieſelben nur 
es Wentdrückende Gefühl der Schuld in der Bruft 
sien erwecken könne. Das aber iſt die 
rde mit fie Meinung. Ihr zufolge wäre die 
€ Ye ihrer Herrlichkeit nur eine große Stätte 
Schade fung, ein Todtenhaus voll grinzender 
Er endloſes Grab. Zur Beruhigung kann 
Uudereich och dienen, daß die erleuchtetſten, erfah · 
nenn ſten und gebildetſten Geiſter ſtets anderer 
Meter, g Über das eigentliche Wefen der Geſchichte 
n. Dem Ausſpruche eines der größten Männer 

dee Seiten zufolge iſt die Geſchichte ein im gött⸗ 
Kun Verſtande gedichtetes großes Epos. Wie der 
Kin ler in das Werk, welches er ſchafft, fein innerſtes 
Mn Leben, feine Seele haucht, fo auch muß nach 
Gen Ausſpruch die Geſchichte als ein vom gött⸗ 
ie duch beſeeltes Werk angeſehen werden, das 
fin wit 8. ein tieferer Einblick in daſſelbe vergönnt 
ut * egeiſterung und friſchem Lebensmuth er- 
de für e hiſtoriſchen Erinnerungen find deßhalb 
bu Mee enanchen Geift die Flügel, welche ihn über 
kund wel Wr Tages hinwegtragen, oder die Funken, 
dender und ſich das Leben der Gegenwart neu ent- 
enge Ka die Pfade der Zukunft mit weit reichen: 
Nahen * zeigt. Wir haben gegenwärtig Gele⸗ 
nigen wars deutlich zu erfahren Vor hundert 
ieg. es, wo Friedrich d. Gr. im ſiebenjaͤh⸗ 
ehen Schlachten ſchlug und wie ein 
er der ein Andenken mit dem Schwert in die 
toße eſchichte einzeichnete. Die Erinnerung 
tte glorreiche Zeit kommt uns jetzt nament- 
Mal wo die Geſchichte durch die Willkür 
> thaber aus ihren Fugen geriſſen und 
Vas e ſcheint und ſich das Völkerleben 
dag dor une'Sone in einer großen Kriſe befindet. 
auch ert Jahren möglich war, ſollte ſich 
jetzt noch in ſeiner ganzen Kraft 

— Es ſind in dieſer Beziehung bei 
der Jahresfeier der Schlacht bei 
ar den dem Regierungs⸗Präſidenten Herrn 
n, di — ſehr herzhafte Worte kund 
r r weiteſten Verbreitung werth find. 
Herr an Toaſſeg wie ſie in der Form eines ausge⸗ 
3 5065 geſprochen worden ſind und das 
en n pethenſchem Klange erfaßt 


Noch vor wenigen Stunden ſtanden 
ieg auf welchen bent vor hundert Jahren 
pen deere zufa erfochten wurde durch die verbündeten 
3 mit den Kriegsſchaaren der uns 

— * r et der britiſchen Inſeln über den 
0 e Hel aben, als wir auf jenem Platze 
Urer nern Olic woſſalten des glorreichen Tages a — 
8 deerez überziehen ſehen. Voran der Ober⸗ 
it der augeſtar Ferdinand von Braunſchweig, 
geſtammten, Tapferkeit des Welfen⸗ 


ar Feldern 
er Si ’ 


geſchlechts eine fo hohe Meiſterſchaft der Kriegskunſt ver⸗ 
band, daß unſer großer Friedrich von ihm ſagte, er ſei 
der einzige ſeiner Generale geweſen, der niemals einen 
Fehler gemacht habe. Ihm zur Seite der ritterliche Erb ⸗ 
prinz von Braunſchweig, weicher in den Kämpfen jener 
Zeit ſeine langjährige Laufbahn kriegeriſcher Thaten begann, 
neben Beiden der hochberühmte Graf Wilhelm zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, dem es ſpäter beſchieden war, zu dem auf den 
vaterländiſchen Gefilden geernteten Kriegsruhm neue Lor⸗ 
beeren hinzuzufügen, welche er fern von hier an dem Ge⸗ 
ſtade des großen Weltmeeres in Portugal pflückte. Wenn 
wir uns dankbar alles deſſen erinnern, was der Helden⸗ 
muth unſerer Voreltern heute vor hundert Jahren voll⸗ 
brachte, ſo ziehmt es uns wohl, nun auch die Frage zu 
ſtellen, welches die Ernte war, die aus der blutigen Saat 
jenes Tages hervorging? Die Früchte und Folgen des 
Sieges waren mannigfache, unmittelbare und mittelbare. 


nundſſch a u. 


Berlin, 14. Aug. Die letzten Bülletins über 
das Befinden Sr. Majeſtät des Königs lauten: 
Sansſouci, 14. Aug. 1859, Abends 7 Uhr. 

Im Laufe des Tages find keine Veränderungen 
im Befinden Sr. Mal. des Königs eingetreten. 
Sansſouci, 15: Aug. 1859, Morgens 9 Ubr. 
Se. Majeftät der König äußerten nach einem 
mehrſtündigen Schlafe dieſelbe Theilvahme wie 
geſtern. Neuer Blutandrang nach dem Gehirn iſt 
nicht eingetreten, eine geringe Abnahme der laͤhmenden 
Einwirkung des Drucks auf das Gehirn bemerkbar; 
dagegen läßt ſich in den Kräften keine Zunahme 


Die nächſte und unmittelbare Folge war die Befreiung des wahrnehmen. 

ſchönen Weſtfalenlandes und der benachbarten deutſchen (gez.) Dr. Grimm. Dr. Boeger 
Gauen von den Verheerungen des Feindes Sodann laſſen . ger. 

Sie uns beachten, daß die Schlacht von Minden zu jener — 15. Aug. Wie uns mitgetheilt wird, bleiben 


Reihe glänzender Siege des ſiebenjährigen Krieges gehört, 
durch welche unſer großer Friedrich, indem er ſeinen Namen 
mit unvergänglichen Lettern in die Tafeln der Geſchichte 
eingrub, zugleich zu der Größe und Bedeutung ſeines, 
unſeres Preußeulandes den Grund legte, ihm ſeine euro⸗ 
päiſche Stellung anwies. Aber Friedrichs Siegeserfolge 
waren nicht blos preußiſche, ſie waren deutſche. Ja wo 1 
— deutſche, meine Herren, wenn auch in vielen jener 
Schlachten Deutſche gegen Deutſche kämpften und auf bei⸗ 
den Seiten edles germaniſches Blut verſpritzt wurde. 
Dennoch waren Friedrichs Siege um deshalb ſo durchaus 
deutſche, weil ſie zuerſt wieder den faſt vergeſſenen Klang 
des deutſchen Namens in Europa mächtig weckten. Aus 
ihnen gewann das deutſche Volk ein neues Selbſtbewußt⸗ 
ſein ſeiner Kraft und Größe. Und ſo war der große König 
wie eine mächtige Eiche, die aus dem deutſchen Boden, 
nachdem er lange brach und öde gelegen hatte, ſtolz empor⸗ 
wuchs und an der ſich deshalb alle Wünſche und Hoff⸗ 
nungen des deutichen Volkes ſehnſüchtig emporrankten. Und 
dieſes deutſche Gefühl, deſſen Neubelebung wir Friedrich 
und ſeinen Thaten danken, wie hat es ſeitdem in allen 
Theilen unſeres Vaterlandes gewuchert, wie hat es ſich in 
allen Zeiten, hellen wie trüben, bewährt! Soll ich Sie an 
die Jahre 1813 — 1815 erinnern, in denen eben jenes 
deutſche Gefühl, jenes Gefühl von der Zuſammengehörig⸗ 
keit und Verbrüderung der deutſchen Stämme, feine reinſte 
und ſchönſte Entwickelung gewonnen hatte? Aber auch in 
einer Epoche ganz anderer Art, an welche wir mit Schmerz 
und Betrübniß, ja mit Schaam zurückdenken, war wiederum 
die unaufhaltſame Kraft des deutſchen Gedankens zu er. 
tennen. Freilich — während in den Jahren 1813 bis 
1815 der Gedante deutſcher Einheit und Größe als ein 
länzender Stern am wolkenloſen Himmel ſtrahlte, hatte 
ſich ihm in den Jahren 1848 und 1849 ein wüſter Nebel⸗ 
ſchweif angehängt, und er ſtand drohend wie ein blutiger 
Komet über dem Horizonte. Und endlich in der aller⸗ 
neueſten Zeit — obgleich wir eine Saat traurigſter Miß⸗ 
verſtändniſſe, Haß, Neid und Zwietracht in den deutſchen 
Ländern emporſchießen ſahen, mußte es uns nicht mit Troſt 
und Hoffnung erfüllen, daß dennoch aller Orten, bald in 
dieſer, bald in jener Form, der deutſche Einheitsgedanke 
auftauchte, daß es überall und überall wie Funken aus der 
Aſche hervorblitzte? Ja — der deutſche Gedanke lebt und 
u in der Bruſt des deutſchen Voltes. Wir find ung 
einer ganzen Kraft bewußt und wir verzweifeln deshalb 
doch nicht, wenn auch Vieles in unſerem theuren Vaters 
lande noch ganz anders geſtaltet iſt, als wir es wünſchen 
möchten. Das Leben der Völker rechnet ſich nicht nach 
Stunden und Tagen, ſondern nach Jahrzehnten, und Jahr⸗ 
hunderten. Mit dieſem Maßſtab gemeſſen, können wir 
den Fortſchritt auch unſerer deutſchen Entwickelung nicht 
verkennen! Der deutſche Gedanke! — Ein Schimmer da⸗ 
von iſt jedenfalls auch auf unſer heutiges Feſt und Alles, 
was demſelben voranging, geſallen. Und dieſer Umſtand 
war es, welcher uns ganz beſonders anregte, gerade dieſer 
Schlacht, dem Siege der verbündeten Deütſchen ein Erin⸗ 
nerungszeichen zu weihen. Daß das gleiche Gefühl auch 
unſere Nachbarn beſeelte, dies hat uns die allgemeine und 
lebhafte Theilnahme, welche unſer Beginnen gefunden, in 
erſteulichſter Weiſe beſtätigt. Deshalb, meine Herren, im 
Hinblick auf das Siegesdeukmal der verbündeten deutſchen 
Heere, welches wir heut enthüllen ſahen, fordere ich Sie 
Auf, mit mir zu rufen: „Die mit dem Herzblut des deut⸗ 
n Volkes getränkte, in dem Feuer der Schlachten 
geſlählte Verbrüderung der deulſchen Stämme, ſie lebe hoch!“ 
% —— 


wegen der ſchweren Erkrankung Sr. Majeftät des 
Königs die Königlichen Theater auch heute und 
morgen geſchloſſen. 5 

— Morgen find es 50 Jahre, daß König Frie- 
drich Wilhelm III. zu Königsberg am 16. Auguſt 
1809 die Stiftungs-Urkunde der Friedrich-Wilhelms⸗ 
Univerfität unterzeichnete, derſelben das Recht, aka- 
demiſche Würden zu verleihen, zuerkannte und das 
hieſige Palais des Prinzen Heinrich als Univerfitätd« 
gebäude überwies. 

— Se. K. Hoh. der Prinz⸗Regent hat ſeit Ein- 
ſetzung der Regentſchaft vor einigen Tagen zum 
erſten Male von dem ausſchließlichen Necht der 
Krone, Todesurtheile zu vollziehen, in zwei 
Fällen Gebrauch gemacht. Der erſte derſelben ber 
trifft einen Giftmord, den die Schade' chen Eheleute 
verübt. Die Beſtätigung iſt allerdings nur in 
Betreff des Ebemannes erfolgt, da derſelbe nach 
ſeiner Verurtheilung in Betreff ſeiner Perſon ein 
Geſt aͤndniß abgelegt und feine Frau als unſchuldig 
bezeichnet hat, obgleich auch die Schuld der letzteren 
außer Zweifel iſt. Dieſelbe iſt unter dieſen Umſtän⸗ 
den zu lebenswidrigem Zuchthaus begnadigt. Der 
zweite Fall betrifft den an einem Gutsbeſitzer von 
Dbernig im Spreewalde verübten Meuchelmord, 
welcher ſeiner Zeit ſowobl wegen der Perſon des 
Ermordeten, als wegen der beſonderen Rohheit, mit 
welcher die Mörder verfuhren, die allgemeinſte Theil. 
nahme bervorrief, 

— Wie man uns aus Frankfurt mittheilt, iſt 
alle Ausſicht vorhanden, daß die ſchles wig⸗ bol⸗ 
ſteiniſche Angelegenheit gleich nach Beendigung 
der Ferien des Bundestages von demſelben in Ver. 
handlung genommen wird. Die Vermuthung 
ſtützt ſich darauf, daß am 10. d. ganz unerwartet 
der betreffende Bundes ausſchuß eine Sitzung gehal 
ten hat, und zwar, wie man verſichert, auf Anre- 
gung des hannoverſchen Geſandten. 

Neu-Strelitz, 12. Aug. Der Großherzog 
Georg feiert heute ſeinen achtzigſten Geburts ag. 

Wien. Mit einem Ausfall auf die Preußiſche Preſſe 
verbindet die „Oſtd. Poſt“ die Nachricht, „daß 
nach übereinſtimmenden guten Nachrichten eifrig 
und allem Anſchein nach mit glücklichem Erfolge 
an der Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen gearbeitet wird. Es wiederholt ſich da 
eine Thatſache, die in dem Verhältniß zwiſcher 
den beiden deutſchen Großmächten ſchon öfter her⸗ 
vorgetreten. Während die Journale den Streit 
noch heftig fortfgen, oder ihn gar zu ungelegenfter 
Zeit neu wieder aufachmen, hat ſich in den böchſten 
Regionen bereits die Einigung wieder geigeſtellt.“ 
Näheres wird abzuwarten fein. 


— Ein merkwürdiges Gerücht kurſirt in Wien; 


es heißt, Frankreich wolle der italieniſchen Conföde⸗ 


ration ebenfalls beitreten und rücke erſt jetzt im 
entſcheidenden Moment mit dem Plane hervor, 
Corſika, dieſe „rein italieniſche Landſchaft“, dem 
Bündniß einzuverleiben und ſich ſo eine Stimme 
auf dem Bundestage zu ſichenn. 

Venedig, 3. Aug. Man hat bereits mit der 
Aufſtellung von Polizei- und Finanz Grenzaͤmte nn 
zwiſchen Oeſterteich und Piemont längs der Mincio- 

Linie bis zum Po begonnen. Der Sitz des Polizei- 
Haupt-Grenzamtes befindet ſich in Peschiera. Die 
Aufſtellung iſt natürlich eine proviſoriſche, und 
bleibt bis zur definitiven Feſiſezung der Demarca» 
tions⸗Linie. 

Zürich, 14. Aug. Geſtern Nachmittag fand 
von 3 bis 5 Uhr eine Sitzurg der Abgeordneten 
von Frankreich und Oeſterreich ſtatt. Ein Kabinets⸗ 
Courier war von Paris eingetroffen. 

— Die Nachrichten aus Zürich, obgleich fo un. 
beſtimmt und allgemein gehalten wie möglich, ver: 
hehlen dennoch nicht, daß gleich in der erſten Plenar- 
Sitzung irgend etwas Unangenehmes zwiſchen den 

öſterreichiſchen und ſardiniſchen Bevollmächtigten ſich 

ereignet habe. Jedenfalls hat der Vorfall, welcher 
auch immer fein möge, bis jetzt den Zuſammentritt 
einer zweiten Plenar-Sigung verhindert. Der Tele 
graph iſt außerordentlich beſchäftigt zwiſchen hier 
und Zürich. 4 

Toskana. Eine „Korreſpondance generale“ 
aus Paris bringt die Analyſe eines Manifeſtes, 
welches der Erbgroßherzog an das toskaniſche Volk 
erlaffen will an dem Tage, an welchem das Reſultat 
der Züricher Konferenz bekannt geworden ſein wird. 
Er wird in demſelben das Verſprechen abgeben, die 
Rückkehr in feine Staaten durch den Exlaß einer 
Konſtitution zu inauguriren, die der in Piemont 
geltenden analog fein ſoll; ferner verſpricht er Ab- 
ſtellung von Mißbräuchen in der Verwaltung. 

Paris, 11. Aug. Die auf telegr. Wege 
hierher gemeldete Verſicherung der „Wien. Ztg.“, 
wonach in Zürich die Reſtauration der Herzöge 
von Modena und Toskana ſtipulirt werden würde, 
hat einiges Aufſeben hier erregt. Soll darunter 
lediglich verſtanden fein, daß Frankreich und Oeſter⸗ 
reich dieſe Meftauration in friedlicher Weiſe zu 
bewirken verſuchen wollen, fo brauchte es nicht er ſt 
der Verſicherung der Wiener Zeitung. Will aber 
die Wien. Ztg. andeuten, daß die friedenſchließenden 
Mächte ſich verpflichten werden, die Herzöge nöthi- 
genfalls mit Waffengewalt wieder zurückzuführen, 
ſo wäre eine ſolche Erklärung ſehr bezeichnend in 
dem Augenblick, wo Lord John Ruſſel im Par- 
lament erklärt, daß England ſich einem ſolchen 
Vorhaben widerfegen werde. Hier nimmt mam an, 
daß die Wien. Zig. nur die Wünſche des oſterrei⸗ 
chiſchen Kabivets ausdrückt, und noch immer be» 
hauptet man, der Kaiſer Napoleon werde fi auf 
bewaffnetes Einſchreiten nicht einlaſſen. 

— 14. Aug. Der Kaſſer begab ſich um 84 Ubr 
nach dem Baſtillenplatze. Der Vorbeimarſch der 
Truppen begann um 94 Uhr. Der Kaiſer kam 
an die Spitze derſelben um 105 Uhr nach dem 
Vendome⸗Platze. Um 3 Uhr war der Vorbeimarſch 
beendet. So eben betreten Kaiſer, Kaiſerin und der 
Faiferliche Prinz die Zuilerieen. Ueberall war eine 
große Menſchenmenge, Enthufiaemus und viele Zurufe. 

— 15. Aug. Der heutige „Moniteur“ enthalt 
die Rede des Kaiſers an die Generale während des 
Bankette. Der Kaiſer ſagte: Die Freude, welche 
Ich fühle, indem Ich Mich mit dem größten Theile 
der Befehlshaber der Armee wieder zuſammen be» 
finde, würde vollſtändig fein, wenn nicht mit der. 
ſelben das Bedauern verbunden wäre, die Elemente 
einer fo gut organiſirten und furch baren Macht 
bald auseinander gehen zu fehen. Als Eouvrrain 
und Oberbefehlshaber danke Ich Ihnen nochmals 
für Ihr Vertrauen. Für Mich, der Ich nie eine 
Armee kommandiert hatte, war es ſchmeichelhaft, 
einen ſolchen Gehorſam bei Denen zu finden, die 
große Erfahrungen im Kriege geſammelt hatten. 
Wenn der Erfolg meine Anſttengungen gekrönt hat, 
ſo bin Ich glücklich, den größten Theil deſſelben auf 
die geschickten und ergebenen Generale zu übertragen, 
welche Mir den Befehl leicht gemacht haben, weil 
ſie, beſeelt vom heiligen Feuer, ohne Uaterlaß ein 
Beiſpiel von Pflichterfülung und Todesoerachtung 
gaben. Ein Theil der Soldaten iſt im Begriff, 
zu ſeinem Heerde zurückzukehren. Sie jelbfi werden 
wieder die Arbeiten des Friedens aufnehmen. Ver. 
geſſen Sie indeſſen nicht, was wir zuſammen geleiſtet 

aben; möge das Andenken an die überwundenen 
Hinder giſſe, an die vermiedenen Gefahren und an 
die ſich herausgeſtellten Mängel oft in Ihr Gedächtniß 
zurückkehren, denn für einen Kriegsmann iſt die 


1 
Erinnerung die Wiſſenſchaft ſelbſt. Zum Andenken 
an den Feldzug in Italien werde Ich Denkmünzen 
an alle Diejenigen vertheilen, welche an demſelben 
theilgenommen baben, und Ich will, daß Sie die 
Erſten find, welche fie tragen. Möge dieſe Denk, 
münze Mich zuweilen in Ihr Gedächtniß zurückrufen, 


und möge Jeder, wenn er die auf derſelben ver— 


zeichneten glorreichen. Namen lieſ't, ſich ſagen: 
Wenn Frankreich für ein ihm befreundetes Volk 
ſo viel getban hat, was würde es nicht erſt für 
ſeine eigene Unabhängigkeit leiſten! Der Kaiſer 
brachte hierauf der Armee einen Toaſt aus. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Florenz vom 13. d. M. hat die Nationalverſamm⸗ 
lung einen Antrag: Dieſelbe wolle erkläten, daß die 
Lothringſche Dynaftie unmöglich geworden, einſtimmig 
unterftügt. Die Diskuſſion dieſes Antrages findet 
nächſten Dienſtag ſtatt. 

London, 11. Aug. Der franzöſiſche Geſandte, 
Herr v. Perſigny, iſt auf mehrere Tage nach 
Oxford gegangen. Faſt ſcheint es, als ob es ihm 
gerade ſetzt fo viel als möglich darum zu thun 
wäre, ſo wenig als möglich in London zu ſein. 

— Die engliſchen Journale wurden heute mit 
Beſchlag belegt, weil ſie ein ſehr antikaiſerliches 
Manifeſt Mazzini's enthielten. Auch die „Inde 
pendance“ wurde nicht ausgegeben, jedoch nicht aus 
demſelben Grunde, ſondern wegen der Nachricht, 
der Kaiſer habe den Prinzen Napoleon ermächtigt, 
ſich um den erledigten Thron in Toscana zu 
bewerben. 

——ä— — ͤ—Z.— 


Zocales und Provinzielles. 

Danzig, 16. Aug. Die Fr.⸗Wilh.⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft wird dem verſtorbenen Stadtkämmerer 
Zernecke, ihrem Ehrenmitgliede, morgen früh in 
corpore das Geleit zur letzten Ruheſtätte geben 
und werden ſich ihr die Meiſter der Gewerke, 
deren Aſſeſſor der Betrauerte war, ſo wie die ebem. 
Mitglieder des Feuer ⸗Reitungs⸗ und Sicherheits- 
Vereins anſchließen. 


des ehem. Franziskaner -Kloſters den bereits von 
uns früher angekündigten Vortrag gehalten. Zugleich 
hat ſich aus den angeſehenſten und kunſtverſtän⸗ 
digſten Männern unſerer Stadt ein Comité für 
die Vollendung des von Hrn. Freitag beabſichtigten 
Denkmals des großen Aſtronomen Hevelius ge- 
bildet. Nähere Mittheilungen darüber werden wit 
nächſtens geben. 

— Behufs einer Reparatur des bieſigen ehem. 
Franziskanerkloſters find vom Cultus⸗Miniſterium 
700 Thyle. zur nothwendigſten Reparatur bewilligt 
worden. Es iſt ſomit nun feſt beſtimmt, daß das 
großartige Denkmal mittelalterlicher Baukunſt nicht 
einen barbariſchen Untergang findet, ſondern als 
eine der ſchönſten Zierden unſerer Stadt den nach- 
folgenden Geſchlechtern erhalten wird. 

— Wie wir erfahren, iſt unferm Milbüͤrger, dem 
Bildhauer Freitag de plaſtiſche Verzierung unſeres 
neuen Stadt-Gerichtsgebäudes übertragen worden. 
Von dem feinen Kunſtſinn des Herrn Freitag 
läßt ſich erwarten, daß er feine künſtleriſche Aufgabe 
in der würdigſten Weiſe löſen werde. 

— Vor einigen Tagen iſt es dem Strom- 
Inſpector v. Horn in Gemeinſchaft mit mehreren 
Polizei-Bermten Nachts gelungen, an der Weichſel 
beim Ganskruge die beiden berüchtigten Obſervaten 
Zuft und Bottke zu ergreifen. Mehre andere 
Diebe, welche mit dieſen zuſammen die Getreide 
diebſtähle den Sommer hindurch auf Kähnen aus⸗ 
geführt haben, entkamen nach beftiger Gegenwehr, 
wobei auch Verwundungen vorgekommen ſind. 

— Von mehreren hieſigen Gefang- Vereinen wird 
beabſichtigt, im Schützenhauſe ein großes Concert 
zum Beſten der Lehrer-Wittwenkaſſe zu geben. 

— Am Hohen Thore ſollen verſchiedene Nepara- 
turen ausgeführt werden, zu welchem Zwecke an 
der Außeaſeite deſſelben bereits ein Gerüſt aufge— 
baut wird. 

J Neufahrwaſſer, 15. Aug. Sr. Maſeſtät 
Schoner „Frauenlob“ iſt heute Nachmittag aus dem 
hieſigen Hafen abgeſegelt und unter Oxhöft vor 
Anker gegangen. . 

Pr. Stargardt, 15. Aug. Am 13. d. M. 
rückte von Danzig aus das 3. Stammbataillon des 
5. Landwehr ⸗Regts. von 450 Mann hier ein, um dauernd 
in Garniſon zu bleiben. Es iſt die Vergrößerung 
unferer Garnifon jedenfalls für die Stadt, welche 
große Einnahmen aus umfangreichem Handel und 

jewerde nicht hat, ein nur mit Dank gegen die 
höhern Behörden anzunehmender Vortheil, und wir 
glauben, daß den Soldaten wohl annehmbare Quar- 
tiere gern hier werden geboten werden. 


Fortbeſtehen der kurheſſiſchen Wal Re 


Geſtern hat Hr. Freitag in den Räumen 


Königsberg, 12. Aug. 
gierung bat, nach der „K. H. 3 Im 
miſſion, beſtehend aus dem Randgetütt 
Oberſten von Eſchſtruth, und dem de 
Dr. Kummell, in der Provinz Preußen * Tro 
ankaufen laſſen. Am 11. d. M. paſſirte e t 
port davon unfere Stadt. Es iſt dies, 
„N. 3“ der dritte Ankauf und zeigt e walt 


4, duch ene 


wie die Höhe, auf welcher die preußif 
angelangt iſt. Beſonders lenkten in de 


ät des H 
Geſtüt Stätte 


bengfte, aus dem Geſtüte des Heirn v. 
Surgupöhnen, durch beſondere Eleganz 
merkſamkeit auf ſich. Der ganze 7 
von hier per Eiſenbahn über Berlin ua 


Domtniks Wanderung. 1 
(Fortſetzung. 0 
Uns am vorigen Bu) Abend dun, r 
Gewühl der Marktbeluſtigung Bahn brech ae re 
reichten wir das Zelt des Herrn Straß 3 b 
deſſen über den Marktplatz weithin leuchtende mit 
einen Rieſen-Ochſe im Bilde zeigt. fi 
das Innere des Zeltes betraten, befanden mende, 
wenige Menſchen in demſelben. Die ſchme 
Töne des Muſik⸗Corps aber, welches ſich 
Thür aufgepflanzt hatte, lockte bald eine I 
Menge Neugieriger herbei, daß der Zul ik 
bis auf den letzten Platz gefüllt wurde. 2 a 
Aller richteten ſich begierig auf die Bi vor 
Kunſtzeltes, auf welcher auch ein Vier üß gut 
Ochſe, der, wie angezeigt worden, bereits 22 
gewonnen, ſich produciren ſollte. Der Nong de 
Bühne machte einen eigenthümlichen Eindruck gel 
Mitte derſelben befand ſich ein mit einct e, 
Decke behangener Tiſch, welcher in dieſem Siem, 
zu den ſchwarzen mit goldig ſchimmernden 1 
überfäten Wänden des Bühnen raumes IE # 
traſtirte. Alles ſchien darauf berechnet, bert, 
Gemüth des Zuſchauers auf ein großes 0 0 
vorzubereiten. Dieſes begann denn auch we A 
mählich zu entwickeln und auszubreiten 15 
Strom, der aus geringen Anfängen ſeinen d. 
nehmend, ſich vor ſeinem Erguß in das M be, 
in ſein Nichts zur hochwallenden Flutb ae 
Ein junger Mann von wohlgefälligem e 
producirte zuerſt ziemlich bekannte Taſchenſpit gel 
bemerkte aber dabei zugleich in bescheidene zig 
daß Alles natürlich zuginge, daß die Geſch A 100 
die Mutter ſeiner Ueberraſchungen, dieſe nich g 
dem Ausſpruch der Volksweisheit durchau naeh 
der Hexenküche als Köchin oder Magd : 5 
ſei. Hierbei fehlte auch natürlich nicht se ieh" 
meidliche Eierkuchendacken in einem . ſich 1 
Herrenhute. Der Dotter des Eies floß Cie, 
in dieſen hinein; aber ſtatt des erwarte glace 
kuchens wurde aus dem Hut ein zierlichen eite 
ſtrauß hervorgeholt, einer Dame auf del ſo 1 
Platze mit allem Anſtande überreicht N 0 
ſehr hausbackene Küchenmoral in blühen ali 
verwandelt. Das Publikum nahm alle KT 
Späße und Ueberraſchungen mit einer wohl a 
Naivität auf und bewies in ſeiner Freude 7775 
loſigkeit, daß es ſich frei erhalten td 
nörgeladen Kritik, der nichts mehr bench 
und zuwider iſt als ein fröhlicher Le anf 
Wir überſchreiten in unſerem Wander 
einige intereſſante Productionen in gleich in 
des Herrn Straßburger und kommen ine ar 
fein Meiſterſtück zu ſprechen. Das il tra 
bare Enthauptung eines Knaben. DEF un 7000 
tritt mit einem über die Schulter gewotſa, aus f 
Mantel und einem Schwerte in der H ns 100 
Couliſſe hervor, zeigt einen hübschen tr gel, 
Jahre alten Knaben und erklart, daß 3 m 
werden ſolle. Zugleich aber. bittet Enter ved 
Publikum, den Schein nicht für Wirkt 5 
und ſich nicht übermäßig erſchrecken zu Mi, Pre 


daß , 
b J 
Zuſchauern herumſpringen un 05 
der Kopf auf der 1 Stelle NE, nicht 5 
Zugleich demerkte er, daß das 
bekannte und vielgefehene Sei, 
Unterſchiebens einer Wachspupp 
— Dem Knaben werden nun die den 79 
worauf er auf den bereit stehende geber dige geg, 
wird. Zum Beweiſe, daß er — d n Tiſche 
auch wirklich et es felbit iſt, der auf den indie e 
muß er nach wenigen Minuten den — aun pe 
beben. Na pdem dies geſchehen, ee 
rothen Mantel das Schwert an 


Die tube 


üben und 
Riten Wei 
ee tete h, 
derpuetfelben B 
Mi ullie Kopf a 


Mut 


7 
ei 
derfepp, Be derſelben thun es und bezeugen, daß 


uf den Tiſch geſetzt. 


wahrend „gar noch Wärme und Leben enthalte, 
lothar auch die Zähne und funkelnden Augen 
nomen werden. Das geheime Grauen, welches 


hähe Lich in dem 


FF enthauptet fein ſollende Kaabe 
bein kommt und munter und vergnügt 

ing: und den geängſteten Gemüthern ſein 
ent macht. (Fortſetzung folgt.) 


„Die nellen von Ischl. 


ovdelle von Bernd von Gufſeck. 


fe, Eine Stunde (Fortſetzung.) 


de men rufen. Es war Iwan, welcher ihn 
Sie Azweiflunge voll zu ſeiner Herrin befcied. 
Run, wird ſterben, ſie iſt gemordet!“ ſchrie der 
aug den Erschrocken fragte der Arzt und entnahm 
üb verwirrten Reden Iwan's, den er nach 
ergeworfener Kleidung begleitete, daß jetzt 
„ ſchinka, welche vor der Thüre der Fürſtin 
NL) ſchmerzliche Töne geweckt worden fei 
ſie die Fürſtin im Morgenkleide halb be— 
far, aber in Krämpfen am Boden vor dem 
enſter gefunden habe. Mehr verrieth 
Daſchinka hatte ſchreiend die Fürſtin 
war fie gebracht, hatte das Fräulein gerufen, 
ld und ihrer großen Verwunderung auch ſchon 
gie de; Mgekleidet gefunden — aber die Fürftin 
wu ie; onſtancens Eintritt ſchnell ihr volles 
An erlangt und gerufen: „Fort, Du Mör- 
art, Du haft mich getödtet, Schlange!“ 
ſich nicht eher beruhigt, bis Conſtance, 
der Tod und zitternd, das Zimmer ver- 
wach an konnte den Zufammenhang ahnen 
bn e ſich ſelbſt die ſchreiendſten Vorwürfe, 
a, Dr. S. er es zu ändern vermocht? Id 
% U erwog, was ihm geſtern Abend der 
0 nd des fürſtlichen Hauſes vertraut batte. 
A % nicht hinreichend, ihm Alles zu erklären, 
ie „ warf doch einiges Licht hinein. Der Fürft 
a cho feit einiger Zeit von feiner Gemahlin 
de * — ſollte ſie vielleicht trotz der Vorſicht, 
aug nach dem gegebenen Worte gebraucht, den⸗ 
en feiner Ankunft etwas erfahren haben, 
Fier es nur ein Anfall ibrer Krankheit, der ſie 
4 Er lichen Ruhe beraubt hatte? 
d Fand die Kranke noch angekleidet, ſie hatte 
kn Nur deichung dulden wollen, auf ihrem Bette, 
ben, Ech 1 ſchüchterne Daſchinka in der entfernte. 
wol Arzte es Zimmers figend. Die Fürftin warf 
en nen finſtern Blick entgegen: „Was 
khetedelen “fragte fie hart. 
en Rd rathen,“ antwortete der Arzt mit 


0 em Tone. 
Stelle 0 P 


d 
he, 


dre u 
W 


ef keines Menſchen Rath und Hilfe,“ 
er p ihre Hand ſuchte ſchon wieder die 
"ng, um die Schmerzen zurückzupreſſen. 
Ni; len Si klaucht,“ ſprach der Arzt mild. 
ß eur volles Vertrauen zu mir faſſen 
Fre Sekte zu verdienen ſuchen.“ . 
dan. Ee Sie der Einzige!“ rief die 
ug fe — Lonnte ſein, was hätten Sie für 
eng Und doch! Hat man Sie nicht 
2 er Sie nicht durch Sir 
. eſeitigen, was noch ſtörend, ab— 
zwiſchen Baden — o Got! hören Sie 
Geſchwatz, lieber Doctor, ich rede 


. „ Wererde 


lere. , in 


N gar nicht reden,“ fagte der Arzt 
men Sie dies Mittel, es wird 
hoffen.“ Sie fah ihn zweifelhaft 
eile von ibm bewegen und verhiel 
baden d ruhig. Be 
„I wieder anne Tochter,“ fing fie mit leiſer 
y orlaucht. 


ein liebes, hei Kr A 
e Kind ſein. Brin⸗ 
doch die heiteres Kind ſein. B 


„ rt e Kleine.“ 
Kay Up 5 men aste ſich. | 
doch nich, Sie — die Andere bin. — Ich 


mehr hindern,“ ſetzte fie tonlos 


das Kopfabſchneiden geht in fo täu- 
vor ſich, daß die Zuſchauer von einem 
Dann wird das 
aupt in einer Schüſſel gezeigt und 
lut in ein Gefäß gegoſſen und der 
en Nach wenigen 

werden die Zuſchauer aufgefordert, ſich 


r ſtei zarten Frauengeſchlecht immer 
daß MÜHE, wird jedoch bald daducch beſchwichtigt, 
wieder 


ſpäter weckten ftarfe Schläge an 
austhür den Dr. Sill, zugleich hörte er 


un 
Wenn ich Sie recht verſtehe !“ Dampfſchiff Colberg, 


Angekommene Fremde. 
{ Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Rechts Anwalt Hahn nebſt Gemahlin a. Worden⸗ 
berg. Hr. Rittergutsbefiger Ruͤmker a. Gdzis. Die Guts⸗ 
befiger Hr. v. Reibnig n. Frl. Tochter a. Jankendorf, 
Boͤhnke a. Rakowen, Dymalski, Lachowicz, Tergüß u. 
Gyſowski a. Slazewo, Olnewski a. Cichoctzin. Madame 
Halle n. Frl. Tochter a. Hamburg. Hr. Partikulier 
Scholz a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Rauber nebſt 
Gemahlin a. Elbing, geſſing, Brockhauſen u. Levy aus 
Berlin, Pick a. Nordhaufen, Hardt a. Rüdesheim und 
Meyerſtein a. Hamburg. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Gutsbeſiger Weiß a. Niedamova, Conrad 
a. Neumuͤhl, v. Sendzimir a. Polzk, v. Bernhuth a. 
Kamlau u. Baron v. Nerzing a. Dovenski. Hr. Ja⸗ 
ſpekter Michael a. Bromberg. Hr. Agent Goldhahn a. 
Koͤnigsberg. Hr. Ingenieur Weishaupt a. Berlin. Hr. 
Baumſtr. Gathe a. Stettin. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Buͤchſenmacher Harting a. Graudenz. Die Hrn. 
Kaufleute Hey a. Aachen, Kaufmann a. Pr. Stargardt, 
Kroenk a. Glauchau, Weber a, Frankfurt u. H. Friedrich 
a. Dresden. Hr. Landwirth Rogatowski a. Pelplin. 
Hr. Rentier Krauſe a. Brießen. 

Hotel de Thorn: e 

Frau Hauptmann Hanff a. Behrent. Hr. Juſtizrath 
Benns a. Cottbus. Hr. Oekonom Freytag a. Bromberg. 
Hr. Baumeiſter Boͤttcher a. Coͤln. Hr. Rentier Timme 
und Hr. Gutsbeſiger Timme a. Neſtempohl. Hr. Apo⸗ 
theker Schaͤffer a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 

Frau Hotelbeſizerin Schulz n. Frl. Tochter, die 
Gymnaſiaſten Bachmann u. Wolff a. Culm. Hr. Dekan 
Buüchter a. Gollub. Die Hrn. Kaufleute Heſſelbein nebſt 
Gattin u. Meißner a. Thorn, Nowinski a. Polen. Hr. 
Rentier Schmalz a. Chinow. 

Hotel de Oliva: 0 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer v. Kocziskowski aus 
Parſchkau, und Thymican n. Fam. a. Pillau. Hr. 
Gymnaſiallehrer Dr. Pior n. Frau Gemahlin und Hr. 
Reallehrer Wacker a. Culm. Hr. Kaufmann Fürftenberg 
nebſt Familie a. Stettin. 


f Große 

Merigerie von C. Renz 
auf dem Holzmarkt. 

b Dieſelbe iſt täglich von 

8 Morgens 9 bis Abends 9 Uhr 
zum gefälligen Beſuche 


„Heilen Sie Fräulein Treffurt!“ ſagte die 
Fürſtin. 

„O Sie find edel, das weiß ich ja ſchon,“ rief 
der Arzt. „Wollen Sie, daß mein Kind, ſo lange 
das Fräulein ſich ſchonen muß, ihre Stelle erfigen 
darf, ſo ſollen Sie treue Pflege und Aufmerkſam⸗ 
keit nicht vermiſſen.“ f 

„Bringen Sie mir, Ihre Tochter,“ ſagte die 
Fürſtin und wandte ihr Geſicht von ihm ab. 

Er konnte die Zeit nicht erwarten, wo er Con- 
ſtancen die glücklich erlangte Einwilligung der Für- 
ſtin mittheilen durfte, aber er fand fie nicht daheim, 
fie war eben ausgegangen. Zu fo früher Stunde! 
Wohin? Das wußte man nicht, Iwan hatte ſie 
begleitet. (Fortſetzung folgt.) 


Lelie, der Wunderhund. 

Was der Hund Lelie leiſtet, das geht in der 
That über die Glaublichkeit! Sollte der Kern dieſes 
Pudels — der aber ein Wachtelhund iſt — ein 
Mephiſto ſein? Einen Zaubergeiſt hat dieſer Hund 
im Leibe, oder wenigſtens als unmerklichen Diri— 
genten, aber wie? fo gebeim hat noch kein Diplo- 
mat es zu balten gewußt, wenn die von ihm zu 
Hunden gemachten Menſchen ſeinen unſichtbaren 
Winken blindlings gehorchen mußten, wie dieſer 
Maſchinengott des Lelie feine magiſchen Fäden um 
den Wunderhund ſpinnt. Lelie ſpielt Karten, 
Domino, addir', multiplizirt, weiß was an der Zeit 
iſt, d. h. auf der Uhr, kennt die Augen der Würfel, 
den Werth des Geldes. Daß Lelie ein ganz mo— 
derner Künſtler iſt, beweiſt ſeine Selbſtverkündigung. 
Er iſt ehrlicher als die Reclame und Cameraderie, 
er lobt ſich gleich ſelbſt, er bezahlt nicht erſt Andere 
dafür, fuchsſchwänzelt, katzenbuckelt, wohlwollenhaſcht. 
nicht das Lob von Anderen. Lelje ſagt auf dem 
Zettel: „Der Hund Lelie, ſchon früher mit Recht 
der Humboldt ſeines Geſchlechts genannt, hat auf 
feine öffentlichen Soireen, die er den Wbiſt- und 
Domino⸗Verebrern veranſtaltet, eine kurze Zeit vers 
zichten müſſen, ohne jedoch die fernere Ausübung 
ſeiner geſelligen Talente aufgegeben zu haben. 
Nein, Lelie, dem die Geſelligkeit zur andern Natur 


geworden iſt, hat ſich jetzt zum allgemeinen Nutzen 1 5 N geöffnet. 
darauf gelegt, ſich in Familienkreifen zu produziren, i Tan‘ Hauptvorſtellung 


was ihn auch bald zu einem geſuchten Mitgliede 
unſerer erſten Cirkel machen dürfte. Fehlt irgend 
wo im Whiſt der vierte Mann, ſo ſchickt man nach 
Lelie, er wird, wenn auch ohne weiße Kravatte und 
Glaceehandſchuhe, vollſtändig courfähig erſcheinen, 
an die Stelle des langweiligen Strohmannes treten 
und mit Fineſſe ſein Spielchen machen. Auch für 
einen einſamen Junggeſellen, der bei der Kälte den 
Weg in die Neftauration ſcheut, iſt Lelie der Mann, 
um Domino mit ihm zu ſpielen. Der geniale 
Hund verliert. übrigens niemals, ſendern gewinnt 
fortwährend, da er ſich jeden Beſuch bezahlen 
und ſich nicht, wie andere Künſtler, mit Thee und 
Butterbrod abfinden laßt, was ihm in dieſer krili⸗ 
ſchen Zeit Niemand verdenken wird.“ Auch be. 
findet ſich in derfelben Bude ein Kosmorama, 
welches ſich in allen Hauptſtädten Deutſchlande, 
Englands, Frankreichs, Hollands und Belgiens der 
allgemeinſten Theilnahme beſonders bei den Damen 
zu erfreuen gehabt hat, mithin ein zweites Zug⸗ 


— und Fütterung 
ſaͤmmtlicher Raubthiere, wobei der Thierbändiger in 
die Käfige der Thiere geht und die Exercitien vor- 
nimmt, iſt Nachmittogs 4 und Abends 74 Uhr. 
Familien -Billets, 4 Stück zu 1 Thlr., 
zum erſten Platz gültig, find in den Vormittags 
ſtunden von 9 bis 11 Tolr. an der Kaffe zu haben. 
Preife der Plätze: Erſter Plaz 10 Sgr. 
Zweiter Platz 5 Sgr. Dritter Plaz 3 Sgr. 
C. Renz. 


Der berühmte 


” Wunderhund Lelie 


wird den Dominik über ſich vor einem geehtten 
Publikum produciren. Auch habe ich ein berühmt 


gewordenes - 
Kosmorama 


damit verbunden, welches ſich beſonders bei den 
Damen eines zahlreichen Beifalls zu erfreuen gehabt hat. 


mittel für den kleinen Kunſttempel bildet. G- dt.] Die erſte Vorſtellung beginnt um 5 Uhr. 
„ zweite 15 ** BER 
Meteo rologiſche Beobachtungen. „ dritte "m Ta 


Obſervalorium der Königlichen Nauigationsſchule bei-brilanter-® eleuchtung, 


zu Danzig. — „ vierte Vorſtellung beginnt um uhr. 
2 Adgeleſene Bbermometer Therme wind „ Schlußvorſtellung TIER =" 
S8 2 Baromererhöhe 173 er meter un 1 f bittet 
E A imfrei : Um zahlreichen Beſuch 
e vor, gell u. ein . — Bi * — aa) - B. v. Straalen. 
16 3" 7,50% 180. | ＋ 15,8] Suͤdl. fit 222... —— 
| 913 + 18,0) + 17,5] + 15,8 irld Betten, Die fo ſchnal vergriffenen 
12133”. 7.60% 2% 200 19,619. frisch zieht Zwirnſocken 


find wieder eingetroffen. 


P. S. Borchardt 
aus Bromberg. 
Aechte Vattiſttaſchentücher, 
mit achen Zwirnſpitzen eam, geflicte 
Taſchentücher, 5 Ellen breiten Tüll 


und aufgezeichnete Stickereien empfiehlt 


nach Regen. 


1 


Handel und Gewerbe. 

Börfenverkäufe zu Danzig vom 16. Auguſt: 

60 Laſt Weizen: 134pfd, 487 76, 128 — 29pfd fl. 375 
bis 430, 127 und 123pfd. fl. 360. 45 Laſt Roggen: 
fl. 270 —276 pr. 130pfd. J Laſt kl. gelbe Gerſte 106 
107pfd. fl. 216. 6% a Hafer; Sopfd. fl. 162. 3% Laſt 


weiße Erbſen fl. 315 — Borchardt 
Schiffs Nachrichten. aus Bromberg. 


Geſegelt am 15. Auguſt. . 

C. Wegner, die Blume, n. Bremen, m. Getreide. 

Angekommen am 19. Auguſt: 

G. Wittenberg, Wittenberg, v. Swinemünde, und 

P. Salchow, Wolgaſt, v. Wolgast, m. Ballaſt. 
2 Geſegelt: 

F. Lindtner, Vikingen, n. Norwegen; W. de Vries, 
Jantina, n. Amſterdam; H. Falk, Carl, n. Dundalk; 
C. Prug, Arthur, n. Grimsby; W. Jdſtrom, Nadeſchda; 

d A. Lindholm, eiſa, n. Petersburg; C. Parlig, 
n. Stettin, m. Getreide u. Holz. 


Stand: Budenreihe vom Hoben Tbore 
links Wallſeite Nr. 2. 


—— bà— — . — 
Eine Hauslehrerſtelle wird geſucht 
von einem Philologen, der der neuern Sprachen 
vollkommen mächtig und auch genügend muſtkaliſch 
ift, um den erſten Unterricht zu ertbeilen, Adreſſen 
sub T. U. werden in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


4 28. M. Lesser 28. 


Mittwoch, den 17. Augu = aus Gotha, 


Große Vorſtellüng. Zange Buden No. 288, Stadtfeitt, 


Zum Schluß derſelben: iA : 3 , kannt 
Der nächtliche Ueberfall auf die 75 empfiehlt während des Domigiks wiederum fein am hieſigen Orts bereits rühmlichſt beka 


franzöſiſchen Vorposten durch dies Lager von Alltagsbedürfniſſen für Dame, 4 
Araber in Afrika. 5: befichend in vorzüglich ſchönem und eifenfeftem engliihem und gewöhnlichem n, 
Billets ſind nur für den Tag gültig, an welchem Nähnodeln aus der Fabrik von Stephan Beissel Wwe- & so hat, 
fie gelöſt ſind. ; | welche 1850 auf der Londoner Induſtrie-Ausſtellung die erfte Preis-Medaille erhalten . 
Es laden höflichſt ein 8 rothwollene Bettbezugſenkel, fo wie Schnur und Schuhbänder in allen 
Lepieq $ Liphurdt, 


ROEMISCHER CIRCUS. 


ÜR 


En 
* 
Ey 


rag i g n 
. eriftirenden Geweben von Seide, Wolle, Baumwolle, Cameelgarn, Leinen und Gifengat 


Directoren. 5 Waſchknöpfe in . Gummi, ſowie vorzüglich ſchöne und baltbate auf or ; 1 
5 berühmie hier noch nie geſchene e übenſponnane Zwirnknspfe, leinene fo wie Herrnhuter Zwirnbänder Sti . 
Das berühmte die noc A 70 wolle, Eiſengarn auf Karten und noch vieles andere zu faſt unglaublich billigen Preiſen 1 


K u 4 14 4 
E aniſ L 2 : Als Beweis auffallender Billigkeit erlaube ich mie n 3 

nft- umd Wachsſiguren⸗ 2 N Einiges anzuführen: Eiſengarn auf Karten 12 Stück für 7 , 7 

bi t 5 Waſchknöpfe das Dutzend von 4 Pf. ad, Schuhſenkel das Ded. für 10 101 

Kabinet, „ Näbnadeln, prima Qualität, 25 Crüd für 1 ar, engl. Stopfnadeln, 2 7 

. ei 2. e Out, Ani 5 für 1 Sgr. 4 Pf., die fo ſehr beliebte braune Adler“ u. Kräuterſeife, 

ich einem geehrten Publikum dur i 7 ‚braun ler N 

und hoffe 2 Jahfeeicgen Beſuch, indem der 5 - fowie franzöſiſche Stahl- Reifröcke (fünftiifig) für 20 Sgr. 


ur Safe ur g Bez, in ei Mit dieſen Preiſen kann Niemand concurriren. % 


See een EM. Lesser aus Gotha, 
Lange ⸗Buden⸗Reihe Nro. 28, Stadtſeite. 


Mein Aufenthalt hierſelbſt iſt nur 
E General: Ausverkauf X 


bis Dienſtag, den 16. d. M., Abends. 
von verſchiedenen 


2 EKeder⸗Waaren aus Berlin. 2 


Mechanikus aus Nom. 
ge 


dad e Mißverſtändniß 
D die erſten Tage der Dominikszeit vorüber ſind und ein geehrtes Publikum mit ven 


lag es außer den Grenzen der Möglichkeit, 
meinen früheren Platz in den Langen Buden 
N 
und Aeberzeugung reelle und ſchöne Waaren beſehen kann, fo erlaube ich mir nachſteh⸗ 
reis⸗Courant bier folgen zu laſſen: | 


Stadiſeite No. 26 wieder zu erbalten, und 
Reiſekoffer in jeder Größe von 2 Thlr. ab, 
Reiſetaſchen in Wolle, Plüſch u. Leder von 22 ½ Sgr. ab, 


1 
5 


befindet ſich jetzt mein Lager eigener 


Fabrik „ Armbänder, 


Broche’s und Collier's 
Stadtſeite in den Langen 

uden, is vom Hohen Thor 
die Bte Bude. Selbiges iſt mit dem 
Neueſten auf das Reichhaltigſte 


aſſortirt. Die firengfte Reellität wird mir 
das einmal geſchenkte Vertrauen ſichern und 
eine dauernde Kundſchaft erwerben. 


H. Zromamn, 
Fabrifant aus Berlin, 


in der Bude des Herrn 
Jules le Clerc. 


N a ch * i ch t. 
uud bel der Miniatur⸗Pendel⸗ 
Uhren⸗Fabrikant u. v. Zech 
in Berlin, höchſten Orts 
mit einer Medaille belohnt, mir ein Uhren ⸗Lager 
hierher mitgegeben. 
H. Fromm 


aus Berlin. 


Damentaſchen in mehr als 15 Sotten von 7% Sgr. ab, 
Plüſchtaſchen von 12½ Sgr. bis 1 Thlr., die großte Sorte, 
Promenodentaſchen mit feiner Einrichtung von 1½ Thlr. ab, 
er u. 8388 von 20 Sgr. b, 

eld⸗, Brief⸗ un garrentafchen mit und ohne Stickereie 
wie eine unbeſchreibliche Auswahl von en 
Beuteln und Notizbüchern von 2½ Sgr. ab. 0 a 


Ferner habe ich aus der renommirteſten Fabrik von Metall Druck Y 
7 14 4 und 
Waaren in Berlin ein Commiſſions⸗Lager erhalten, beſtehend in: 

i i Kaffee⸗Maſchinen mit Sahnetopf von 2 Thir. 22 Sgr. 6 f. ab, 


ed 


Theekeſſel mit Berzelius⸗Lampe von 3 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. ab, 
Theebretter in allen Größen von 1 Thir. 10 Sgr. ab, 
Zuckerdoſen von 25 Sgr. ab, 
Laternen von 15 Sgr. ab. 3 2 
E Wieder Verkäufer erhalten ganz beſon ders 10% Robatt. 7 pr 
Ich hoffe, daß der kleinſte Verſuch dem geehrten Publikum der Stadt Dang kikel 
umliegenden Gegend die Urberzeugung verſchaffen wird, daß es noch nie dieſe Ar hot. 
ara Material u. Arbeit gut u, fonber find, fo fabelhoft billig gekauft 
wa ga Mein Stand befindet ſich in den Langen We 
uhr 2 auf der Stadtſeite No. 8, kenntlich an der Firma: 
HE. L. Cohn aus Berlin. inen 
Gold. wie Tapetenleiſten in allen Nummern, Gore mee 
bretter, geſchweift u. ungeſchweift, empfichlt um En gros- Veckauf- u. Fabt 
E. L. Cohn aus Berlin, 
n Lange Buden Reihe, Stadtfeite Nr. 8. Pe 


0 
. Huütl, 
Nur bis zum 20. d. M. Echte Panama H. 
Sorten werden Be in Danzig ders | nornirt von 172 1½. 1% bis 5 
ilen. Augengläſer-Bedürfenden u. Kunſt [N 
Tae, det ane Echte Maracaibo e 
beehren ere 5 — Anzeige. aarnirt von 5½ Thlc. bis 7 kauft 
er r * 
eee e An Wiederverle 
inHotelzum Preussischen Hofe, | iu entſprccherd billigen Prrifen, an 


am Langenmarkt, früher Hötel du Nord. €). F. gie 
inem tüchtigen, unverheiratheten 7 7 
E Wietbhſchafler > — ice d. J. uin Berl 125 
in te Stelle chgewieſen durch di dition * N 
ine Beater Deuten. Brüderſtraße No. 2 


Berliner Börſe vom 15. Auguſt 1859. 


Hiemit die ergebene Anzeige, daß meine 
Wohnung Langgaſſe Nr. 26, 
1 Treppe hoch nach vorne, neben dem 
Polizei-Präfidium ift und ich von Morgens 84 Uhr 
bis Abends 6, Uhr zu ſprechen bin. 
Mit meinen optiſchen Waaren 
beſuche ich keine Privathäuſer. 
Wufenthalt nur kurze Zeit, 
MH. Beis. 
Deulift und Optikus, 
gebürtig aus den Niederlanden 
und wohnhaft in Potsdam. 
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Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag vos Edwin Sroening in Danzig. 


